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Ausbildung abschließ en k önnen. M achen Sie sich 
Ihre Stä rk en bewusst, nutzen Sie Ihre M öglichk eiten 
und starten Sie beruflich durch.
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Ha f tungs a us s chlus s
Für die Richtigk eit der Eintragungen k ann –  auch wegen 
der schnellen Entwicklung in *esellschaft, Wirtschaft 
und Technik  und der groß en regionalen U nterschiede –  
k eine Haftung übernommen werden. B itte informieren 
Sie sich bei Ihrer Agentur für Arbeit, ob in der Z wischen-
zeit in einzelnen P unk ten Ä nderungen eingetreten sind.

Co p y right
©  B undesagentur für Arbeit
Alle Rechte vorbehalten. Der Nachdruck , auch aus-
zugsweise, sowie j ede Nutzung der Inhalte bedarf der 
vorherigen Z ustimmung des V erlages. In j edem Fall ist 
eine genaue 4uellenangabe erforderlich. Bilder dürfen 
grundsä tzlich nicht genutzt werden. M it Namen gek enn-
zeichnete Artik el geben nicht unbedingt die M einung der 
Redak tion und des Herausgebers wieder.
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M IT SEINEN 
FÄ HIG K EIT EN
Ü B ERZ EU G EN 
W er es bisher versä umt hat, 
eine B erufsausbildung zu absol-
vieren, muss den K opf nicht in 
den Sand steck en. Es gibt viele 
M öglichk eiten, im B erufsleben 
dennoch anzuk ommen, einen 
Abschluss nachzuholen und sich 
weiterzuentwick eln.
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K ristina K rüc k ,  
A gentur für A rbeit 

in L udwigshafen

I n Deutschland ist ein B erufsabschluss das Tick et für 
eine sichere berufliche Zukunft. Aber nicht für alle 
k lappt es auf Anhieb mit einer Ausbildung. Das k ann 
viele G ründe haben:  Frust in der Schule, Z uwan-

derung aus dem Ausland, die G eburt eines K indes oder 
einfach eine P hase im Leben, in der es nicht gut gelaufen 
ist. Doch auch ohne Ausbildung ist es möglich, im B erufs-
leben Fuß  zu fassen. Z ahlen belegen dies:  U nter den 3 3  
M illionen B eschä ftigten in Deutschland hatten nach Anga-
ben der B undesagentur für Arbeit im Juni 2019  insgesamt 
3 ,15  M illionen k einen anerk annten Abschluss. Die meis-
ten M enschen ohne B erufsausbildung arbeiten im Lager-
und Logistik bereich, im Einzelhandel, in der G astronomie, 
der Pflege und bei Sicherheitsdiensten. Aber auch in der 
Forstwirtschaft, im B augewerbe, in der P roduk tion und im 
Bürobereich finden sie Beschäftigung. Dabei gilt: Die aus -
geübten Jobs müssen nicht nur Hilfstä tigk eiten sein. Laut 
einer Studie der B ertelsmann Stiftung übernimmt mehr als 
die Hä lfte aller Arbeitsk rä fte ohne Ausbildung Aufgaben 
von Fachk rä ften. Die nötigen K enntnisse dafür haben sie 
sich im Job angeeignet und sind damit gute V orbilder für 
lebenslanges Lernen. 

Ehrlichkeit ist gefragt
„ W enn sie sich im B etrieb unter B eweis stellen, k önnen 
M enschen in einer Anlerntä tigk eit auch langfristig Fuß  
fassen und sich vom Helfer zum festen M itarbeiter ent-
wick eln“ , sagt K ristina K rück , B erufsberaterin bei der 
Agentur für Arbeit in Ludwigshafen. „ W er K ollegen hilft, 
k ann mit seinen Fä higk eiten überzeugen und lernt dazu“ , 
rä t sie. M it Eigenschaften wie P ünk tlichk eit, Z uverlä s-
sigk eit und Engagement k önne man bei Arbeitgebern 
punk ten. U nd Ehrlichk eit sei gefragt. „ Das fä ngt schon 
bei der B ewerbung an“ , erk lä rt K ristina K rück . Sie rä t, 
oႇen mit der eigenen Situation umzugehen. Wer keinen 

Abschluss vorweisen k ann, der sollte in den U nterlagen 
ausführlich auf seine Fä higk eiten eingehen und möglichst 
viele B eispiele dafür geben. „ Auch B erufsanfä nger sollten 
erk lä ren, welche Fertigk eiten sie besitzen“ , rä t die B erufs-
beraterin. W er schon B erufserfahrung hat, der sollte auf 
vollstä ndige Z eugnisse der bisherigen Arbeitgeber ach-
ten, die Tä tigk eiten und Aufgaben genau beschreiben.

Ein Abschluss lohnt sich
Auch wenn man ohne B erufsausbildung durchaus im 
B erufsleben Fuß  fassen k ann, drohen Nachteile gegen-
über den K olleg* innen mit Abschluss. Das fä ngt mit dem 

Eink ommen an:  4 0 P rozent der B erufstä tigen ohne Ab-
schluss arbeiten im Niedriglohnbereich. Selbst wenn 
man die Aufgaben einer Fachk raft übernimmt, werden 
K olleg* innen mit Abschluss meist besser bezahlt. Das 
k önnen sieben bis elf P rozent U nterschied beim Lohn 
bzw. G ehalt sein. Auch das Risik o, arbeitslos zu werden, 
ist höher. Das gilt vor allem in Z eiten des Struk turwan-
dels und in K risenzeiten wie der C orona- P andemie. W enn 
Unternehmen Mitarbeiter*innen entlassen müssen, triႇt 
es eher die, die k einen Abschluss vorweisen k önnen. 
Ü ber die Hä lfte aller gemeldeten Arbeitslosen hat k einen 
B erufsabschluss. 

B ei den Jugendlichen, die K ristina K rück  berä t, erlebt 
sie eine hohe M otivation, sich neben dem Helferj ob eine 
Ausbildung zu suchen. Allerdings haben etwa 14  P rozent 
aller P ersonen zwischen 20 und 3 4  Jahren in Deutsch-
land dennoch k einen B erufsbildungsabschluss und absol-
vieren derzeit auch k eine Ausbildung. „ M anche Jugend-
liche sind nach M isserfolgen bei B ewerbungen mutlos“ , 
weiß  die B erufsberaterin. Diese M enschen wieder zu 
motivieren, sieht sie als eine ihrer wichtigsten Aufgaben. 
„ M an darf das V ertrauen in sich selbst, in die eigenen 
Stä rk en und Fä higk eiten, nicht verlieren.“

Nie zu spät für eine Ausbildung
Die Arbeitsagenturen beraten bei der B ewerbung. U nd sie 
zeigen W ege auf, wie man Abschlüsse nachholen oder 
4ualifizierungen erwerben kann. Es gibt eine Vielzahl 
an M öglichk eiten für alle Lebenslagen und P rogramme, 
die man wä hrend der B eschä ftigung nutzen k ann. „ Teil-
Tualifizierungen können Menschen helfen, die schon 
lä nger arbeiten, sich aber eine U mschulung nicht mehr 
oder noch nicht zutrauen“ , erk lä rt K ristina K rück . Teil-
zeitausbildungen dagegen sind vor allem für Alleinerzie-
hende und Menschen, die Familienangehörige pflegen, 
eine gute M öglichk eit, doch noch einen B erufsabschluss 
zu erlangen. „ Für eine Ausbildung ist es nie zu spä t “ , 
sagt die B erufsberaterin. „ M an braucht nur Initiative und 
M otivation.“  <
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A uc h ohne formale A usbildung k ann man auf dem A rbeits-
mark t punk ten und seinen A bsc hluss sogar nac hholen.
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E igeninitiative,  Z uverlä ssigk eit und E ngagement helfen 
I hnen bei der J obsuc he.

info
Berufsberatung im Erwerbsleben – 
BBiE
Dieses Angebot der Agenturen für Arbeit richtet 
sich an alle, die arbeiten und ihr B erufsleben ver-
ä ndern wollen. W ie k ann ich mich weiterentwick eln 
oder den Neueinstieg schaႇen? Welche Berufe 
kommen in Frage und wie sind meine Aussichten? 
Welche 4ualifizierung ist sinnvoll?

Nutzen Sie die Hotline, um Hilfe und B eratung bei 
Ihrer Agentur für Arbeit beziehungsweise bei Ihrem 
Jobcenter zu erhalten.

08 00 4  5 5 5 5 00 ( gebührenfrei)
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V O N DER K Ü CHEN HILFE Z U R 
FILIA LLEIT U N G

M artina Jenderek  ( 3 3 )  hat trotz Sprach-
barrieren und einer nicht anerk annten 
Ausbildung beruflich Fuß gefasst. Nun 
schmiedet die alleinerziehende M utter 
Pläne für ihre berufliche Zukunft.Fo
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M artina 
J enderek ,  
leitet eine 

S alatbar
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M artina J enderek  hat gerne mit M ensc hen zu tun –  optimale V oraussetzungen für die A rbeit in der G astronomie.

Seit drei Jahren leitet M artina Jenderek  die Filia-
le einer Salatbar in Nürnberg und ist froh, dass 
es auch im coronabedingten Lock down beruf-
lich für sie weitergeht. Die 33-Jährige kümmert 

sich um den Eink auf, nimmt B estellungen auf und bereitet 
die *erichte zu. Auch das Anlernen der Mitarbeiter*innen 
gehört in ihr Aufgabenfeld.

In der G astronomie arbeitet M artina Jenderek , seit 
sie vor �3 Jahren nach Deutschland kam. In Polen hatte 

sie eine Ausbildung als Fotografin absolviert, wollte aber 
lieber im Ausland arbeiten. „Ich habe mich erkundigt, ob 
ich meinen Abschluss anerk ennen lassen k ann, aber das 
wäre sehr kompliziert gewesen“, sagt die 33-Jährige. 
Neben ihrem Deutschk urs in Heidelberg arbeitete M artina 
Jenderek deshalb als Saison-Aushilfe in einer *roßküche 
und entdeckte dabei ihren Spaß am Kochen.

Mit Lernbereitschaft ans Ziel
20�2 zog sie aus privaten *ründen nach Nürnberg. Nach 
einem Jahr als Z immermä dchen in einem Hotel ging es 
zurück in die Küche: In einem Lokal in Nürnberg fand sie 

eine Teilzeitbeschä ftigung und arbeitete dort sieben Jah-
re lang. „Ich habe Bestellungen aufgenommen, aber auch 
immer mehr Verantwortung in der Küche übernommen“, 
erinnert sie sich. Das lief so gut, dass die 33-Jährige sogar 
eine Kochlehre bei ihrem damaligen Arbeitgeber aufnahm. 
„Aber nach sieben Monaten musste ich wieder aufhören“, 
sagt die alleinerziehende Mutter. „In der Ausbildung gab 
es viele Termine am Abend und ich musste mich um mein 
Kind kümmern.“ 

Auch wenn dieser Anlauf nicht erfolgreich war:  Lernen 
stand für sie weiter ganz oben auf der Liste. Auch deshalb 
bewarb sich Martina Jenderek 20�� in der Kantine einer 
Bankfiliale. „Ich hatte dort die Aussicht auf bezahlte Weiter-
bildungen“, sagt sie. Zwar klappte es mit der Anstellung, 
aber aus den angekündigten Fortbildungen wurde nichts. 
Die geregelten Arbeitszeiten in der *roßküche hingegen 
waren für die Munge Mutter sehr hilfreich. Trotzdem wollte 
sie sich weiterentwickeln und hielt die Augen oႇen.  

Bei der Bewerbung zählt der Mensch
Dass sie gern mit M enschen zu tun hat, half M artina 
Jenderek bei der Jobsuche. Die schriftlichen Bewerbungs -
unterlagen waren für sie die größte Hürde. Hierfür holte 
sie sich Unterstützung bei einem ehrenamtlichen Helfer. 
Schließlich wurde sie zu einem Vorstellungsgespräch ein -
geladen und bek am die Stelle bei ihrem j etzigen Arbeitge-
ber, einer Salatbar in Nürnberg.

„Bei der Bewerbung zählt, wie man als Mensch ist“, 
sagt die 33-Jährige. „Die Arbeitsweise und die Persönlich -
keit sind wichtiger als Unterlagen.“ Anderen, die auf Job-
suche sind, rät Martina Jenderek außerdem, auf ihr äuße -
res Erscheinungsbild zu achten. Wichtig seien außerdem 

Ehrlichkeit und Zuverlässigkeit. Auch wenn Deutsch nicht 
die Muttersprache ist, sollte man keine Angst haben. 
„Wenn ich mal sprachlich Schwierigkeiten hatte, bin ich 
oႇen damit umgegangen und habe dabei gelächelt. Mei -
ne Arbeitgeber hatten immer *eduld“, erinnert sie sich.

M it ihrer Haltung und Energie ist M artina Jenderek  weit 
gekommen. Inzwischen ist sie Filialleiterin und arbeitet 
30 Stunden in der Woche in Teilzeit. Mit Blick auf ihre 
Rentenansprüche möchte sie sich aber weiterentwick eln:  
„Mein Sohn ist Metzt zehn Jahre alt und ich möchte nun 
gern in Vollzeit arbeiten“, sagt sie. *ern würde sie außer-
dem eine Ausbildung absolvieren, am liebsten im sozialen 
Bereich, zum Beispiel als Kinderpflegerin. Derzeit lässt sie 
sich beraten, welche Möglichkeiten es für sie gibt. <

Fo
to

: H
an

s-
M

ar
tin

 Is
sl

er

A ls A ushilfe in einer G roß k üc he entdec k te M artina 
J enderek  ihren S paß  am K oc hen.
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U m F amilie und B eruf unter einen H ut zu bek ommen,  ist 
ein gutes S elbstmanagement gefragt.
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E hrlic hk eit und Z uverlä ssigk eit sind der S c hlüssel für 
Martina�-endereks�beruflichen�(rfolg.
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HELFER M IT  
V ERTRAU ENSP O SITIO N

V or fünfeinhalb Jahren ist Ily as M ohammed ( 4 6 )  als 
*eflüchteter aus Pakistan nach Deutschland gekommen. 
Heute ist er einer der wertvollsten Mitarbeiter*innen eines 
Reutlinger Familienunternehmens.
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I ly as 
M ohammed,  

arbeitet als 
P roduk tions-

helfer
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M it der ric htigen E instellung k ann man sic h auc h ohne eine formale B erufsausbildung im U nternehmen unverzic ht-
bar mac hen.

I n P ak istan war Ily as M ohammed in der Landwirtschaft 
tätig. In seiner neuen schwäbischen Heimat arbeitet 
der ��-Jährige bei einem Palettenhersteller. Sein 
Arbeitgeber ist die Stark  Dy namics G mbH, ein Fami-

lienunternehmen mit sieben Mitarbeitern. 20�� war Ilyas 
M ohammed dort einer der ersten M itarbeiter und baute den 
Betrieb mit auf. Angefangen hatte er mit Sortier- und Hilfs -
arbeiten. Vorkennnisse hatte er keine, bei seinem ersten 
Arbeitgeber in Deutschland hatte er als Reinigungsk raft 

gearbeitet. Der hat ihn weiterempfohlen. Deutsch sprach 
Ily as M ohammed damals nur wenig, aber für seinen Ar-
beitgeber war nach einer einwöchigen P robearbeit k lar, 
dass er eingestellt würde. „Ich hatte anfangs keine große 
Ahnung“, erinnert Ilyas Mohammed sich. Aber das änderte 

er mit großem Einsatz schnell. „Beim Anlernen haben wir 
alle viel *eduld gebraucht, es war alles neu für mich.“ 

*elernt hat er von Kolleg*innen und sich nach und nach 
alle Kenntnisse angeeignet. Im Unternehmen sind nur un -
gelernte Mitarbeiter*innen beschäftigt. Sich gegenseitig 
weiterzuhelfen, gehört dazu. „Ich hatte *lück, dass ein 
Kollege auch aus Pakistan kommt und mir in Urdu erklä -
ren konnte, worauf es ankommt“, sagt Ilyas Mohammed. 
Auch Deutsch eignete er sich im Learning by  Doing beim 
Arbeiten an und besuchte nie einen Sprachkurs. 

Zupacken und Vorankommen 
Heute ist Ily as M ohammed als P roduk tionshelfer M ann für 
alles und mit seiner Vollzeitstelle gut beschäftigt. Er erle -
digt Reparaturen von Paletten und fährt den *abelstapler. 
Auch das Be- und Entladen von LKW und der selbstständi -
ge Versand gehört in seinen Aufgabenbereich. Außerdem 
k ümmert er sich um die P roduk tion von Sonderpaletten 
und Kisten. Dabei arbeitet er mit verschiedenen Maschinen 
wie großen und kleinen Sägen und Naglern.

Z upack en k ann Ily as M ohammed, obwohl er eine G eh-
behinderung hat. Die Arbeit in der kalten und staubigen 
P roduk tionshalle mit den schweren P aletten schreck t 
ihn nicht. „Ilyas schmeißt den ganzen Laden“, sagt seine 
Chefin Nurcihan gzdemir, die das Unternehmen mit ihrem 
Mann zusammen gegründet hat. Er kenne sich als einziger 
M itarbeiter in allen Ablä ufen aus, habe den Ü berblick  und 
könne überall Verantwortung übernehmen. 

So hat er sich eine Vertrauensposition erarbeitet. „Ilyas 
hat den Schlüssel für die Produktionshalle, er schließt auf 
und schließt ab, wenn er als Letzter geht“, sagt sie. Das 
U nternehmen liefert auch Spezialanfertigungen an U nter-
nehmenskunden und legt Wert auf hohe Umweltstandards. 

Arbeit mit Familienanschluss
Z uverlä ssigk eit, Einsatz und Ü berblick , das sind für Ily as 
Mohammed die Schlüssel zum Erfolg. Seine Arbeit macht 

ihm Spaß, auch weil der Umgang im Betrieb sehr familiär 
ist. Eigentlich wollte er eine reguläre Ausbildung absolvie -
ren, die ihm perpektivisch mehr Sicherheit geben würde. 
Denn durch einen formalen B erufsabschluss k ann das Ri-
siko von Arbeitslosigkeit erheblich gesenkt werden.

Aber in der B erufsschule hatte Ily as M ohammed 
Schwierigkeiten. Seine Deutschkenntnisse waren nicht 
gut genug und er war viel ä lter als die anderen Auszubil-
denden. Deshalb brach er die Ausbildung ab. Seine Arbeit-
geber hoႇen mit ihm, dass seine Duldung in Deutschland 
und seine Arbeitserlaubnis verlängert werden. „Ilyas ist in 
den ganzen Jahren für uns unverzichtbar geworden“ , meint 
Nurcihan gzdemir. <
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D er A ufgabenbereic h von I ly as M ohammed reic ht vom 
B e- und E ntladen bis zur R eparatur von P aletten.
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D ie fehlenden V ork enntnisse k onnte I ly as M ohammed 
durc h sein E ngagement ausgleic hen. 
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BEWEG T ES ARB EITSLEB EN
Seit über 4 0 Jahren arbeitet C onny  Tauschk e ( 6 3 )  
in einem W irtschaftsforschungsinstitut in Hamburg –  
und das in ganz unterschiedlichen B ereichen. 
Auch ohne formale B erufsausbildung ist sie weit 
gek ommen. G eholfen hat ihr dabei vor allem ihre 
Oႇenheit für Neues.
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C onny  
T ausc hk e,

arbeitet in einer 
B ibliothek
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'ank�ihrer�Offenheit�konnte�&onn\�7auschke�mit�den�techologischen�9erlnderungen�in�der�$rbeitswelt�
S c hritt halten. 

Eine Ausbildung an der Haushaltsschule habe ich 
abgebrochen“ , erinnert sich C onny  Tauschk e. 
Ihr Traumberuf war die Krankenpflege. „Ich woll -
te immer mit M enschen zu tun haben.“  Aber an 

den K rank enhä usern war damals Einstellungsstopp. U nd 
auch ihre B ewerbung um eine Ausbildungsstelle als Arzt-
helferin scheiterte. „Ich war einfach zu schüchtern“, sagt 
sie heute. Arbeit fand sie zunä chst über M inij obs als Rei-
nigungsk raft. Dabei putzte sie auch in einem Hamburger 
W irtschaftsforschungsinstitut. Als dort 19 7 7  in der Haus-
druckerei eine Stelle frei wurde, ergriႇ Conny Tauschke 
ihre Chance und bewarb sich. „Ich war nicht die einzige 
M itarbeiterin ohne Ausbildung“ , sagt die 6 3 - Jä hrige, der 
eine Empfehlung zur Stelle verhalf. Nach einer Einarbei-
tung im B etrieb k annte sie sich bald mit allen Druck pro-
zessen aus und lernte dabei viel dazu. G eholfen haben ihr 
dabei ihre Oႇenheit für Neues und ihr großes persönliches 
Engagement.

Sprungbrett ins Archiv
Als zehn Jahre spä ter eine Stelle im Archiv des Instituts 
frei wurde, bewarb C onny  Tauschk e sich erneut. Das war 
allerdings eine reine Formalitä t, denn nach Ausbildungs-
zeugnissen fragte sie niemand mehr. M it ihrer Z uverlä ssig-
k eit hatte sie sich im ganzen Haus einen Namen gemacht. 
U nd das war ihr K arriere- Sprungbrett. Im Archiv ordnete 
sie Zeitungsauschnitte nach Sachgebieten, pflegte die 
Sammlungen und stellte Mappen zusammen. „Das war 
inhaltlich sehr spannend“ , erinnert sich C onny  Tauschk e. 
„Wenn man die Artikel mit oႇenen Augen ausschnitt und 
bearbeitete, erfuhr man viel über W irtschaft, P olitik  und 
Internationales“, sagt sie. „Der Publikumsverkehr hat mir 
besonders Spaß gemacht.“ 

*eistig beweglich und oႇen musste Conny Tauschke 
auch weiterhin bleiben. Denn Ende der 19 9 0er- Jahre ä n-
derte sich ihre Arbeitswelt stark :  Internet und Digitalisie-
rung hielten Einzug. Die Archivmitarbeiterin schnitt Artik el 

nicht mehr mit der Schere aus, sondern erstellte digitale 
Scans, die sie im elek tronischen Archiv ablegte. Die U m-
stellung bereitete ihr aber k eine Schwierigk eiten. Sie wur-
de sogar zur *ruppenleiterin befördert und erstellte die 
Dienstpläne in der Abteilung. „Ich hatte an der Volkshoch -
schule eineinhalb Jahre Englisch gelernt, das war für die 
Aufgabe nötig“, erklärt Conny Tauschke.

Man wächst mit seinen Aufgaben
200� stand dann wieder eine Veränderung an: Das Ar-
chiv wurde aufgelöst und Conny Tauschke wechselte in 
die B ibliothek  des Instituts. Hier ist sie für die Fernleihe 
zuständig und braucht einen wachen Kopf. „Nicht immer 
sind die Angaben der Nutzer vollstä ndig und richtig, dann 
müssen wir nach den richtigen Artikeln suchen.“ Außerdem 
ist G enauigk eit gefordert, um Inhaltsverzeichnisse neuer 
B ücher einzuscannen und in die O nlinedatenbank  aufzu-
nehmen. Langweilig wird ihr bei der Arbeit nicht.

W enn sie in zwei Jahren ihren Ruhestand antreten wird, 
k ann C onny  Tauschk e auf ein erfolgreiches B erufsleben 
zurück blick en. Im Nachhinein ist die 6 3 - Jä hrige froh, dass 
es mit der Ausbildung im K rank enhaus nicht gek lappt hat. 
Sie hat ihre Karriere selbst in die Hand genommen. „Man 
wä chst mit seinen Aufgaben“ , sagt sie. Ihr Rat an alle, 
die ohne Ausbildung im Beruf Fuß fassen müssen: „Man 
darf nie aufgeben und muss j ede Aufgabe mit Ehrgeiz 
angehen, auch wenn sie erst einmal nicht so spannend 
ist.“  U nd das W ichtigste aus ihrer Sicht:  Z uverlä ssigk eit. 
„Damit punktet man bei Arbeitgebern, auch ohne Ausbil -
dungszeugnis.“  <
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B ERU FLIC HE M Ö G LICHK EIT EN

K A RRIERE 
NAC H P LAN
B ledar B ala ( 28 )  arbeitet als K ommis-
sionierer und hat einen genauen P lan 
für seine Z uk unft:  Im Herbst wird er 
bei seinem j etzigen Arbeitgeber eine 
Ausbildung beginnen. 
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Bledar�Bala�
arbeitet als

.ommissionierer

Z um ersten M al nach Deutschland k am B ledar 
B ala im Jahr 2015 . In seiner Heimat Albanien 
hatte der 28 - Jä hrige ein Studium als K rank en-
pfleger abgeschlossen. Einen Arbeitsplatz in sei -

nem B eruf fand er in Deutschland aber nicht. Dafür bahnte 
ihm der Sport den ersten Einstieg in den Job:  Der M anager 
seiner lokalen Fußballmannschaft stellte den Kontakt zu 
dem U nternehmen HAK RO  im baden- württembergischen 
Schrozberg her. 2016  k onnte B ledar B ala dort im Lager an-
fangen. Das U nternehmen stellt K leidung für B eruf, Freizeit 
und Sport her und beschä ftigt 17 5  M itarbeiter* innen. Z u-
nä chst arbeitete B ledar B ala dort als Helfer beim B e-  und 
Entladen von LK W . Nach zwei W ochen P robearbeit war 
für das U nternehmen k lar:  Er k ann bleiben. Da aber B ledar 
B alas Antrag auf Asy l abgelehnt worden war, musste er 
drei M onate spä ter zurück  nach Albanien. 

Mit Geduld zum festen Vertrag
Für B ledar B ala war k lar, dass er zurück  nach Deutschland 
und weiter bei seinem bisherigen Arbeitgeber arbeiten 
wollte. Bei der Beschaႇung eines regulären Arbeitsvisums 
half ihm das U nternehmen. Dafür waren viel G eduld und 
Beharrlichkeit von beiden Seiten nötig. Ende 20�� klappte 
es schließlich. Seitdem ist Bledar Bala wieder in Deutsch -
land und hat einen festen Arbeitsvertrag als K ommissionie-
rer und Packer. „Ich bekomme Aufträge aus dem Büro und 
stelle im Lager die Lieferung zusammen. Am P ack platz 
scanne ich den Auftrag und gleiche die k ommissionierte 

W are mit der P ack liste ab“ , beschreibt er seine tä glichen 
Aufgaben. Dann wird das P ak et verschlossen und geht 
zum K unden. Im P ak et sollte natürlich die W are sein, die 
auch bestellt wurde. Auf G enauigk eit und Sorgfalt k ommt 
es also an. „Fehler sollten nicht passieren und es muss 
trotzdem schnell gehen“ , erk lä rt B ledar B ala.

Auf den Lagermitarbeiter ist Verlass. Auch deshalb hat 
sich das U nternehmen für die Rück k ehr von B ledar B ala 
eingesetzt und ihm einen festen Arbeitsvertrag angeboten. 
Er hatte in der Z wischenzeit in Albanien in einer Schuhfab-
rik  als Supervisor im Lager gearbeitet. Dabei k onnte er an 
seine Erfahrungen ank nüpfen und ist im Thema geblieben. 
In der Z wischenzeit setzte das baden- württembergische 
U nternehmen alle Hebel in B ewegung, um seinen fä higen 
Mitarbeiter an Bord zu holen. „Wir waren ständig in Kon -
tak t “ , erinnert sich B ledar B ala. 

Ein Mitarbeiter, der mitdenkt 
„Wir bekommen unseren Einsatz Meden Tag von ihm zu -
rück “ , freut sich Alex ander M ohr, B ereichsleiter Logistik  &  
Dienstleistungen bei HAK RO . Er schä tzt an B ledar B ala 
vor allem seine Eigeninitiative: „Er macht sich *edanken, 

hat eigene Vorstellungen und bietet sich an. Er hat im -
mer einen P lan.“  Für ein U nternehmen sind solche 
M itarbeiter* innen G old wert. M itdenk en, P robleme erk en-
nen und Lösungen anbieten, damit läuft es im Lager. Die 
größte Hürde für Bledar Bala war die Sprache. „Anfangs 
war es schwierig“ , erinnert er sich. Ein Sprachk urs war 
geplant, aber die C orona- P andemie machte dem bisher 
einen Strich durch die Rechnung. So lernte er Deutsch 
bei der Arbeit und mit privaten K ontak ten und k ommt im 
B eruf bestens zurecht.

Einen k onk reten P lan, wie es weitergeht, hat B ledar 
B ala auch:  Im September 2021 wird er bei seinem Arbeit-
geber eine duale Ausbildung zum Fachlageristen begin-
nen. Die dauert zwei Jahre. W enn es gut lä uft, k ann er 
wä hrend der Ausbildung entscheiden, in einem dritten Jahr 
auch noch den Abschluss als Fachk raft für Lagerlogistik  
zu absolvieren. An seinem Deutsch wird er für die theo-
retische Ausbildung weiterarbeiten. Schließlich muss er 
auch schwä bische B erufsschullehrer* innen verstehen. <

Fo
to

: p
riv

at

'ank�seiner�$usdauer�kann�Bledar�Bala�nun�eine�
Berufsausbildung�bei�seinem�$rbeitgeber�absolvieren.

Fo
to

: S
ch

ub
er

t F
ot

og
ra

fie

In�seine�7ltigkeit�als�.ommissionierer�fand�Bledar�Bala�
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ST A N D O RT BEST IM M U N G

INTERV IEW  
mit Claudia 
Engelmann 
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„ AM  HILFREICHSTEN
IST Z W EIFELLO S 
DER PERSÖNLICHE
K O NTAK T“
C laudia Engelmann arbeitet 
bei der Agentur für Arbeit in 
C loppenburg im Team „ B erufs-
beratung im Erwerbsleben“ . Im 
Interview spricht die B eraterin 
darüber, wie M enschen ohne 
B erufsausbildung den ( W ieder- )
Einstieg ins Erwerbsleben 
schaႇen können.

Frau Engelmann, welche Hürden müssen 
Menschen ohne Berufsabschluss über­
winden, damit der Berufseinstieg gelin­
gen kann? 

Claudia Engelmann: M enschen ohne B erufsab-
schluss stehen nicht nur vor Hürden beim B erufsein-
stieg. Sie haben auch geringere Lohn-  bzw. G ehalts-
perspektiven und schlechtere Karrierechancen. Meist 
sind sie auch die Ersten, die in K risenzeiten vom Job-
verlust bedroht sind. Die G ründe für einen fehlenden 
B erufsabschluss sind vielfä ltig. M anchmal liegt es an 
fehlender Orientierung, Einschränkungen durch die Be -
treuung von Kindern oder zu pflegenden Angehörigen. 
Auch fehlende Sprachkenntnisse oder der Abbruch ei -
ner Ausbildung können dafür verantwortlich sein. Meist 
sind es genau diese G ründe, die als Hürden überwun-
den werden sollten.

Haben „Ungelernte“ denn überhaupt eine 
Chance, an einen Job zu kommen?

Claudia Engelmann: Es gibt nach wie vor eine rele-
vante Arbeitskräftenachfrage im Helferbereich, etwa in 
der Produktion, im Lager- und Logistikbereich oder bei 
Zeitarbeitsfirmen. In Jobbörsen wird eine Vielzahl solcher 

Stellen ausgeschrieben. Für einen gelungenen B erufsein-
stieg mit sicherer Jobperspektive, Karrierechancen und 
guten Lohn- bzw. *ehaltsperspektiven empfehle ich aber im -
mer, einen B erufsabschluss zu erwerben oder nachzuholen.

Wie können Erwachsene ohne Berufsab­
schluss ihre eigenen Stärken und Kompe­
tenzen erkennen?

Claudia Engelmann: Für eine berufliche Orientie -
rung ist die Auseinandersetzung mit den eigenen Stä r-
ken und Kompetenzen enorm wichtig. Mit unseren 
Selbsterkundungstool CheckU und auch New Plan haben 
wir sehr gute Unterstützungsmöglichkeiten (mehr dazu auf 
S .1 6 /1 7 ). Sie helfen dabei, im Rahmen einer Selbstein-
schätzung die eigenen Stärken und Kompetenzen heraus -
zufinden. Es ist überraschend, was da manchmal für inter-
essante Vorschläge kommen, auf die man selbst vielleicht 
nicht gekommen wäre. Eine Selbsteinschätzung sollte 
aber auch immer mit Feedback von Familienangehörigen, 
Freunden oder Arbeitskolleg*innen verglichen werden. In 
den Agenturen für Arbeit helfen wir gern, diese Ergebnisse 
auszuwerten und zu besprechen. Die K ompetenztests bei 
unseren Fachdiensten, wie dem B erufspsy chologischen 
Service, können dabei zusätzlich unterstützen. 

Was kann Erwachsenen ohne Abschluss 
den Berufseinstieg erleichtern?

Claudia Engelmann: Aus einem Lebenslauf kann 
man sich ein erstes Bild von dem*der Bewerber*in ma -
chen. Neben formalen V oraussetzungen schauen Arbeit-
geber auch immer auf sogenannte „weiche Faktoren“ (siehe 
I nfo-K asten auf S eite 1 5). Drei abgebrochene Ausbildungen 
werfen natürlich Fragen auf. Tätigkeiten wie ein Ehrenamt, 
Praktika, Funktionen im Verein oder bhnliches können den 

Lebenslauf hingegen aufwerten. Am hilfreichsten ist zweifel-
los der persönliche Kontakt, um Interesse am Job und am 
Unternehmen zu zeigen. hber ein Praktikum oder Zeitarbeit 
wirkt manchmal auch der „Klebe-Eႇekt“: Wer einen guten 
Eindruck macht, für den*die bietet sich oft die Chance, dass 
der Arbeitgeber ihn*sie behalten will und auch in die Berufs -
ausbildung investiert. hber diesen Weg habe ich schon ei -
nige positive G eschichten miterleben dürfen. 

Welche Möglichkeiten gibt es, um Berufs­
abschlüsse nachzuholen und/oder Teil­
Tualifikationen zu erwerben?

Claudia Engelmann: Das hä ngt ganz vom B erufsziel, 
der Region und den Angeboten ab. Die sicherlich aus-
sichtsreichste V ariante ist es, den B erufsabschluss dual 
zu erwerben, etwa im Rahmen einer betrieblichen Um -
schulung. Andere Varianten sind Umschulungen bei einem 
zertifizierten Bildungsträger oder über eine schulische 
Ausbildungsstätte, Vorbereitungslehrgänge, TeilTualifizie -
rungen und Ex ternenprüfungen bei der zustä ndigen K am-
mer. W elche V ariante die richtige ist, hä ngt vom Einzelfall 
ab. Deckt die Ausbildungsvergütung meine monatlichen 
Kosten? Kann meine berufliche Vorerfahrung angerechnet 
werden? Welche berufliche Perspektive habe ich mit dem 
Abschluss?  Die Agenturen für Arbeit bieten hier neben der 
individuellen B eratung und B erufsorientierungsveranstal-
tungen für Menschen ohne Berufsausbildung auch finan -
zielle Unterstützungsmöglichkeiten an. Die Förderung der 
W eiterbildung wurde beispielsweise seit der Einführung 
des 4ualifizierungschancengesetzes wesentlich erleich -
tert –  auch für B eschä ftigte und Arbeitgeber. <
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M it einem P rak tik um k ö nnen B ewerber* innen ihr K ö nnen 
und ihr E ngagement unter B eweis stellen.

prax istipps
Mit Soft Skills punkten
Neben den fachlichen und beruflichen Fähigkeiten 
legen Unternehmen ein besonderes Augenmerk 
auf „weiche Faktoren .́ Unter Softskills ± manch -
mal auch mit dem Begriႇ „SchlüsselTualifikationen´ 
bezeichnet –  versteht man eine ganze Reihe viel-
fältiger persönlicher Eigenschaften.
Soft Skills haben alle. Welche sind bei Ihnen 
besonders ausgeprägt? Hier finden Sie einige 
B eispiele:
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• Kommunikationsfähigkeit. Anderen 
Menschen begegne ich oႇen und kann mich 
verständlich ausdrücken.

• Belastbarkeit. Muss ich unter Zeitdruck 
arbeiten oder bin ich dabei schwierigen B edin-
gungen ausgesetzt, macht mir das nichts aus.

• Einfühlungsvermögen. Es fä llt mir leicht, 
mich in mein G egenüber hineinzuversetzen.

• Teamfähigkeit. Die Z usammenarbeit mit 
anderen gefällt mir und ich kann mich gut ins 
Team einbringen.

• Flexibilität. Ich kann mich leicht auf neue 
Anforderungen einstellen und benötige nur eine 
kurze Einarbeitungszeit.

• Vertrauenswürdigkeit. V ereinbarungen und 
V erabredungen halte ich ein.

• Verantwortungsbewusstsein. V ertrau-
liche Informationen behandele ich mit größter 
V orsicht und arbeite genau nach P lan.

• Lernbereitschaft. Es gefä llt mir, Neues zu 
lernen und meinen W issens-  und Erfahrungs-
schatz zu erweitern.

• Leistungsbereitschaft. Ich arbeite gerne 
und bin motiviert.
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ST A N D O RT BEST IM M U N G

K ENNE DEIN K Ö N N EN
M IT N EW P LA N

Für Menschen, die sich weiterbilden wollen, eine berufliche Orien -
tierungshilfe suchen oder einen beruflichen Wechsel planen, steht 
das Online-Tool „New Plan“ zur Verfügung. Das Erkundungstool der 
Bundesagentur für Arbeit weist Interessierten psychologisch fundiert 
und kostenfrei Möglichkeiten der beruflichen Entwicklung auf und 
wird bis Herbst 2022 kontinuierlich weiterentwickelt.

Fo
to

: V
an

es
sa

 M
un

d

N ew P lan hilft 
I hnen dabei,  sic h 
selbst besser 
einsc hä tzen zu 
k ö nnen.

A uf die Startseite von New Plan gelangt man 
über den Link www.arbeitsagentur.de/m/
newplan. Voraussetzung sind lediglich eine 
stabile Internetverbindung, einer der gä ngigen 

Browser und ein Computer oder Tablet mit einer minima -
len Bildschirmgröße von �,� Zoll. Das Tool kann alleine 
genutzt und die Testergebnisse im Beratungstermin be -
sprochen werden.

New Plan besteht aus den drei Bereichen „Testen“, 
„Inspirieren“ und „Suchen“, die kontinuierlich weiterent -
wickelt werden.

Für alle, die sich beruflich verändern möchten, aber 
noch nicht genau wissen, wohin die Reise gehen soll, 
bietet sich der Test zu Entwicklungsmöglichkeiten an.

Mit einem Klick auf den Button „Zum Test“ gelangt man 
zu den sechs Modulen: Entscheidungsfindung, Arbeitswei -
se, Arbeitsmotive, Arbeitspersönlichkeit, Selbstorganisa -
tion und Arbeiten mit anderen. *etestet werden hier Soft 
Skills, Motive und Arbeitshaltungen. In welcher Reihen -
folge die Module bearbeitet werden, ist den Nutzer*innen 
selbst überlassen. Es müssen alle Module abgeschlossen 
werden, um ein Ergebnis zu erhalten. 

Mit einem Klick auf den Start-Button des Meweiligen 
Moduls geht es auch schon los. Nutzer*innen werden nun 
aufgefordert, sich zu registrieren oder ohne Registrierung 
fortzufahren. Ein Tipp: Nach einer Registrierung können 
die Zwischenergebnisse gespeichert werden, sodass man 
die Bearbeitung zwischendurch pausieren kann. 

Nach der Eingabe persönlicher Daten gelangt man zu 
den Fragen. Die Bearbeitungsdauer Medes Moduls wird zu 
Beginn angezeigt. Insgesamt nimmt die Bearbeitung aller 
sechs Module rund eine Stunde Zeit in Anspruch. 

In Medem Modul sollen sich die Nutzer*innen zu einer 
Reihe von Fragen und Aufgaben selbst einschätzen. Etwa: 
hbernimmt man gerne Verantwortung für sein Handeln? 
Bevorzugt man viele Freiheiten beim Arbeiten oder stimmt 
man sich lieber eng mit seinen Mitarbeiter*innen ab? Ver-
liert man schnell das Interesse an einer Aufgabe, wenn 
sich keine schnellen Fortschritte einstellen? Teilweise 
werden den Nutzer*innen auch Zeichnungen gezeigt, die 
verschiedene Situationen der Zusammenarbeit mit ande -
ren darstellen. Auch hier wird nach der Selbsteinschät -
zung gefragt.

Wurden alle sechs Module bearbeitet, erhält der*die 
Nutzer*in ein individuelles Testergebnis zu �3 Entwick-
lungsmöglichkeiten. Darunter beispielsweise „Teams 
leiten“, „Neue Produkte�Dienstleistungen entwickeln“ und 
weitere.

Zu Meder Entwicklungsmöglichkeit werden den 
Nutzer*innen empfohlene Weiterbildungsmöglichkeiten 
angezeigt, um sich in eine bestimmte Richtung weiter-
zuentwickeln. In New Plan kann dann zudem direkt nach 
Weiterbildungen gesucht werden.

Für alle, die über den eigenen beruflichen Tellerrand 
hinausschauen möchten, bietet sich der Bereich „Inspi -
rieren“ an. Hier werden die Nutzer*innen in der aktuellen 
Produktversion zum BA-Berufsentwicklungsnavigator BEN 
weitergeleitet. 

Wer bereits genau weiß, welche Weiterbildung er*sie 
gerne machen möchte, um beruflich durchzustarten, fin -
det im Bereich „Suche“ die Möglichkeit, deutschlandweit 
nach beruflichen Weiterbildungsangeboten zu suchen. <
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N ew P lan steht für j ede* n zur V erfügung und k ann k ostenlos und beq uem von zu H ause durc hgeführt werden.

info
New Plan
Wenn Sie Interesse haben, dann probieren Sie es 
doch mal aus� Das Ergebnis von New Plan ist eine 
gute *rundlage für ein Beratungsgespräch bei 
einer örtlichen Agentur für Arbeit. 

https://www.arbeitsagentur.de/m/newplan

https://www.arbeitsagentur.de/m/newplan/
https://www.arbeitsagentur.de/m/newplan/
https://www.arbeitsagentur.de/m/newplan/
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WEG E Z U M  BERU F

P A CK EN  SIE 
ES AN!
Auch ohne eine formale B erufs-
Tualifikation haben Sie Chancen 
auf eine Stelle. Welche Wege 
können zu einer Anstellung führen? 
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U te Z entgraf 
H uman R esourc es 

M anagerin 
bei D ac hser

K ein Schulabschluss? Lücken im Lebenslauf? 
K ein B erufsabschluss, etwa wegen K inder-
erziehung? Das sind keine Ausschlusskriterien 
für beruflichen Erfolg. Zahlreiche Unternehmen 

bieten auch Menschen ohne BerufsTualifikation eine Chan -
ce auf einen Arbeitsplatz. Wichtig ist, dass Sie sich bei 
der Bewerbung gut präsentieren. „Seien Sie ehrlich, wenn 
Ihr Berufsweg nicht ganz glatt gelaufen ist ± das kommt 
besser an, als Dinge zu vertuschen“, betont Ute Zentgraf, 
Human Resources Managerin beim Logistikunterneh -
men Dachser im bayerischen Hof. Sie merke schnell, ob 
ein*eine Bewerber*in wirklich an einer Stelle interessiert 
ist oder nur zum Vorstellungsgespräch kommt, weil es das 
Jobcenter verlangt. 

Oႇene Arbeitsstellen finden sich beispielsweise über 
die Jobsuche bei der B undesagentur für Arbeit (www.ar-
beitsagentur.de� !� $rbeitslos� und� $rbeit� ¿nden� !� -obsu-
c he) oder auf den Karriere-Webseiten von Unternehmen. 
Darüber hinaus werden immer auch Stellen besetzt, die 
gar nicht ausgeschrieben sind. Daher kann sich auch eine 
Initiativbewerbung lohnen. Das heißt: Hat man ein oder 
mehrere Wunschunternehmen gefunden, kann man seine 
B ewerbung auch ohne ausgeschriebene Stelle einreichen 
beziehungsweise direkt nachfragen, ob es oႇene Joban -
gebote gibt.

Vollständige Bewerbungsunterlagen
Bei der Bewerbung sollten Sie sich Mühe geben: „Unter-
nehmen legen viel Wert auf vollständige und saubere Un -
terlagen. Das ist schließlich der erste Eindruck, den wir 
von den Bewerbern bekommen“, sagt Ute Zentgraf. Dazu 

gehören Anschreiben, Lebenslauf und Kontaktdaten, damit 
die Personalabteilung den*die Kandidat*in erreichen kann. 
Ein Foto kann, muss aber nicht beigelegt werden. Beim 
Anschreiben sollten Sie alle relevanten Informationen nen-
nen. Haben Sie zum Beispiel einen Führerschein oder ei -
nen Staplerschein? Haben Sie schon einmal ein Praktikum 
absolviert? Wo waren Sie bisher tätig und was haben Sie 
dort genau gemacht? „Es ist sehr von Vorteil, wenn der*die 
Bewerber*in Zeugnisse von früheren Arbeitgebern vorlegen 
kann“, rät Ute Zentgraf. „Fragen Sie am Ende einer Beschäf-
tigung aktiv nach einem Zeugnis.“ 

Wer eine interessante und motivierende Bewerbung 
abgibt, hat gute Chancen auf ein Vorstellungsgespräch. 
„Rechnen Sie damit, dass Sie dann etwas über sich er-
zählen sollen“, sagt Ute Zentgraf. „Es kommt auch gut an, 
wenn Sie selber ein paar Fragen vorbereitet haben, zum 
Beispiel zu den Aufgaben, die Sie erwarten, oder zum 
Team.“ Unverzichtbar ist vorab ein Blick auf die Home -
page des Unternehmens. „Leider können manche auf die 

Frage, was sie über unser Unternehmen wissen, keine Ant-
wort geben“, berichtet die Personalerin. Ihr Tipp: Wer un-
sicher ist, sollte das Vorstellungsgespräch mit einem*einer 
Freund*in üben. Die Agenturen für Arbeit bieten außerdem 
Bewerbungstrainings an.

Offen für Probearbeit
Verlief das Vorstellungsgespräch positiv, laden manche 
Unternehmen die Kandidat*innen zur Probearbeit ein. Auch 
hier gilt es, sich von seiner besten Seite zu zeigen: Pünkt-
lichkeit, Zuverlässigkeit und Fleiß sind Eigenschaften, die 
Arbeitgeber schätzen. Seien Sie engagiert und oႇen ge -
genüber Kolleg*innen, dann werden Sie nach den Probe -
tagen höchstwahrscheinlich übernommen. Achtung: Wer 
Arbeitslosengeld I oder II bezieht, braucht für die Probe -
arbeit die Zustimmung des*der Arbeitsvermittlers*in bzw. 
des*der Fallmanagers*in der Agentur für Arbeit bzw. des 
Jobcenters.

Wenn Sie Ihre Arbeit gut machen, erhöhen sich die 
Chancen, dass Sie langfristig im Unternehmen bleiben. „Wir 
haben M itarbeiter, die seit vielen Jahren bei uns sind, sich 
immer weiterbilden und aufsteigen ± auch ohne Berufsaus -
bildung“, berichtet Ute Zentgraf. <
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M it einer guten V orbereitung k ann man positiv 
ins B ewerbungsgesprä c h gehen.
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A uc h ohne ausgesc hriebene S telle k ann sic h eine 
I nitiativbewerbung bei I hrem W unsc hunternehmen 
lohnen.

info
Wege in die Beschäftigung
Wer eine Arbeit sucht, muss selbst aktiv werden. 
Was können Sie tun?

Initiativbewerbung schreiben
Warten Sie nicht ab, bis sich in Stellenanzeigen der 
richtige Job findet. Mit einer Initiativbewerbung stel -
len Sie sich selber bei einem Unternehmen vor und 
fragen nach eventuell oႇenen Stellen. 

Kontakte nutzen
Sie haben Verwandte oder Bekannte, die in einem 
Unternehmen arbeiten, das Sie interessiert? Fra -
gen Sie sie, ob sie den Kontakt zum*zur Vorgesetz-
ten herstellen können, damit Sie sich dort vorstel -
len können. 

 ,n =eitDrbeitsÀrmen beZerben
Als Zeitarbeitnehmer*in arbeiten Sie für eine be -
grenzte Zeit in einem Unternehmen und lernen 
dadurch verschiedene Arbeitsplätze kennen. Nicht 
selten werden Zeitarbeitnehmer*innen von den 
ausleihenden Unternehmen übernommen. Außer-
dem haben Sie Anspruch auf Urlaub und Lohnfort -
zahlung im Krankheitsfall. Weitere Informationen 
hierzu finden Sie auch im durchstarten-Themenheft 
Z eita rb eit von der Bundesagentur für Arbeit.
www.arbeitsagentur.de/veroeffentlichungen/
themenhefte-durc hstarten

https://con.arbeitsagentur.de/prod/jobboerse/jobsuche-ui/
https://con.arbeitsagentur.de/prod/jobboerse/jobsuche-ui/
https://con.arbeitsagentur.de/prod/jobboerse/jobsuche-ui/
http://www.arbeitsagentur.de/veroeffentlichungen/themenhefte-durchstarten
http://www.arbeitsagentur.de/veroeffentlichungen/themenhefte-durchstarten
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W EG E Z U M  BERU F

FA Q :  B ERU FLIC HE 
WEIT ERBILD U N G

Sie spielen mit dem G edank en, 
sich beruflich weiterzubilden, 
und haben Fragen?  W issens-
wertes zu dem Themen -
k omplex  erlä utert C hristian 
G ohlisch, Leiter G eschä fts-
bereich B erufsbildung bei 
der Handwerkskammer für 
München und Oberbayern. 
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L eiter G esc hä fts-
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bildung bei der 
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für M ünc hen und 
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'urch�eine�berufliche�4uali¿zierung�setzen�Sie�auf�den�
ric htigen K urs für I hre K arriere.

► Warum ist berufliche Weiterbildung so 
wichtig?

Arbeitsprozesse verändern sich. Wer nicht den Anschluss 
verlieren will, muss sich beständig weiterentwickeln. Dabei 
geht es nicht nur um methodisches W issen oder das Er-
lernen neuer Technologien. Technologische Neuerungen 
führen meist auch zu einer veränderten Zusammenarbeit. 
Deshalb müssen auch soziale Kompetenzen, etwa Team- 
oder Kommunikationsfähigkeit, geschult werden.

► Wie wichtig sind digitale Kompetenzen?
Sie sind von zentraler Bedeutung. Digitalisierung bedeutet 
nicht, dass Mede*r zum*zur Informatiker*in werden muss. 
Vielmehr muss man sich anschauen, welche Arbeitsschrit -
te im Unternehmen digitalisiert werden ± und sollte sich 
entsprechend weiterbilden, um Verständnis für die neuen 
Prozesse zu erlangen und sie ausführen zu können. 

► Für wen mache ich die Weiterbildung? Für 
den Arbeitgeber oder für mich selbst?

Bildung nutzt beiden Seiten. Für den*die Arbeitnehmer*in 
bringt sie nicht nur neue Kompetenzen, sondern sie erweitert 
auch die Perspektiven und die beruflichen Möglichkeiten, zum 
Beispiel die hbernahme von anspruchsvolleren Tätigkeiten 
oder Führungsaufgaben. Auch das Selbstbewusstsein wird 
durch Weiterbildung gestärkt. Bildung ist der Schlüssel für 
den individuellen beruflichen Weg.

► Welche Qualifizierungsmöglichkeiten gibt es?
Zunächst sollte man sich seine Bildungsbiografie ansehen 
und wissen, wohin man will. Danach richtet sich die Art der 

Weiterbildung. Das kann eine berufliche ErstTualifizierung, 
ein Meisterabschluss oder auch eine betriebswirtschaftli -
che Fortbildung sein. Zur Beratung können sich Interes -
sierte zum Beispiel an die zuständigen Handwerkskam -
mern oder die Industrie- und Handelskammern wenden.

► Wie kann ich einen Berufsabschluss 
nachholen?

Der typische Weg ist die Ex ternenp rü f ung. Dazu muss 
man mindestens eineinhalb Mal so lang wie die vorge -
schriebene Ausbildungszeit in seinem angestrebten Beruf 
gearbeitet haben. Dann kann man sich für die *esellen- 
bzw. Abschlussprüfung vor der zuständigen Stelle melden. 
Eine vergleichbare Dauer an Berufserfahrung ist für ein Va -
lidierungs v erf a hren nötig, das mit einem Validierungszer-
tifikat endet. Validierungsverfahren sind derzeit nicht ge -
setzlich geregelt, mehrere Handwerkskammern und IHKs 

beteiligen sich aber an dem ProMekt Valikom. Eine T eilz eit-
b eruf s a us b ildung ist immer möglich, sofern Betrieb und 
Auszubildende*r sich darüber einig sind. Eine U m s chu-
lung ist eine berufliche Fortbildung für eine andere als die 
vorher ausgeübte Tätigkeit. Sie bereitet ebenfalls auf einen 
anerkannten Berufsabschluss vor. Eine Besonderheit sind 
Teilqualifizierungen, also einzelne Tätigkeiten eines Be -
rufs. Mit diesen kann man sich Schritt für Schritt auf die 
*esellen- bzw. Abschlussprüfung vorbereiten.

► Welche Fördermöglichkeiten stehen mir zur 
Verfügung?

Es gibt vielseitige Fördermöglichkeiten, wenn einmal fest-
steht, welche Weiterbildung die richtige ist. Zu den Förde -
rungen beraten die Agenturen für Arbeit. Mit dem Q ua li-
fizierungschancengesetz (QCG) gibt es seit 2019  neue 
Förderungen, um Kompetenzen für den digitalen Wandel an -
zupassen. Das sogenannte A rb eit- v o n- m o rgen- G es etz  ge-
währt seit 2020 unter anderem erhöhte Förderzuschüsse für 
die 4ualifizierung von beschäftigen Arbeitnehmer*innen. <
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)inanzielle�8nterst�tzungsangebote�der�$genturen�f�r�$rbeit�halten�Ihnen�beim�Nachholen�eines�Berufsabschlusses�
den R üc k en frei.

info
Weiterführende Informationen rund um 
das Thema Weiterbildung finden Sie in den 
durchstarten- Themenheften Weiter durch Bildung
und D igita lis ierung von der Bundesagentur für 
Arbeit:

www.arbeitsagentur.de/veroeffentlichungen/
themenhefte-durc hstarten

Der Job-Futuromat zeigt Ihnen, wie stark Ihr Beruf 
von der Automatisierung betroႇen sein könnte. Er 
basiert auf Forschungsergebnissen des Instituts für 
Arbeitsmark t-  und B erufsforschung ( IAB )  der 
Bundesagentur für Arbeit.

https://j ob-futuromat.iab.de

https://www.arbeitsagentur.de/veroeffentlichungen/themenhefte-durchstarten
https://www.arbeitsagentur.de/veroeffentlichungen/themenhefte-durchstarten
https://job-futuromat.iab.de
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W EG E Z U M  BERU F

ES IST N IE Z U  SP Ä T
Es gibt viele *ründe, warum es mit einem Schul- oder 
Berufsabschluss nicht geklappt hat. Die gute Nachricht: 
Eine ganze Reihe von Wegen führt auch später noch 
zu einem Abschluss.

Fo
to

: B
ur

kh
ar

dt
 H

el
lw

ig

(inen�Berufs-�oder�Schulabschluss�k|nnen�Sie�
unabhlngig�von�Ihrem�$lter�nachholen.

Schulabschluss nachholen
Erwachsene können Meden Schulabschluss ± Hauptschul- 
oder M ittleren Schulabschluss, die Fachhochschulreife 
oder die fachgebundene bzw. Allgemeine Hochschulreife ± 
über den sogenannten zweiten Bildungsweg (ZWB) 
erlangen. Der Unterricht findet an bestimmten Schu -
len oder anderen Bildungsinstitutionen statt, häufig be -
rufsbegleitend am Abend. In vielen Bundesländern gibt 
es zudem die sogenannte Schulfremdenprüfung oder 
auch Nichtschülerprüfung. hber ein Selbststudium oder 
Vorbereitungskurse bereiten Sie sich auf die Prüfung 
vor. Finanzieren können Sie den nachträglichen Er-
werb des Hauptschulabschlusses oder eines gleichwer-
tigen Schulabschlusses unter bestimmten V orausset-
zungen über die „Förderung beruflicher Weiterbildung“ 
( www.arbeitsagentur.de/ k arriere-und-weiterbildung/
foerderung-berufliche-weiterbildung). 

0it 7eilTXDliÀ]ierXng ]Xm 
%erXIsDbsFKlXss 
M anche M enschen erreichen Z iele lieber in k leinen Schrit-
ten. Für sie sind TeilTualifizierungen interessant: Das sind 
abgegrenzte Lerneinheiten eines Ausbildungsberufes, 
die einzeln nach und nach absolviert werden. Sie beste -
hen aus Theorie-  und P rax isanteilen in einem P rak tik um 
und in Lehrwerkstätten. Am Ende steht im Idealfall die 
E[ternenprüfung und damit ein vollwertiger Berufsab -
schluss, etwa als *ärtner*in, Fachkraft für Metalltechnik, 
Berufskraftfahrer*in oder Verkäufer*in. 

%erXIsDbsFKlXss nDFKKolen ² 
([ternenSrüIXng 
Wenn Sie bereits viel Erfahrung in einem Arbeitsbereich 
haben, können Sie über eine E[ternenprüfung einen 
Berufsabschluss erlangen. Ihre berufliche Erfahrung wird 
angerechnet, sodass Sie vor der Industrie- und Handels -
kammer bzw. der Handwerkskammer nur noch die Prüfung 
ablegen müssen. Die Voraussetzungen unterscheiden sich 

leicht in den einzelnen Bundesländern. Für alle gilt: Sie 
waren bereits mindestens eineinhalb Mal so lang wie die 
vorgeschriebene Ausbildungszeit in Ihrem Arbeitsbereich 
tätig und können dies durch Arbeitsverträge, Arbeitszeug -
nisse oder ± als Selbständige*r ± eine *ewerbeanmeldung 
nachweisen. 

%erXIsDbsFKlXss mit 8msFKXlXng 
Sie haben noch keinen Berufsabschluss und möchten das 
ändern? Oder Sie wollen sich umorientieren und in einem 
neuen Bereich einen Abschluss machen? Dann kommt  
unter bestimmten Voraussetzungen eine Umschulung 
infrage. Diese wird in den meisten Fällen um ein Drittel 
der Ausbildungszeit verkürzt. Wenn Sie einen passenden 
Betrieb finden, ist eine betriebliche Einzelumschulung 
möglich: eine duale Berufsausbildung, die individuell auf 
Ihre Vorkenntnisse zugeschnitten ist. Aber auch überbe -
triebliche abschlussorientierte W eiterbildungen bei einem 
B ildungsträ ger oder einer schulischen Ausbildungsstä tte 
sind denkbar. Die Agentur für Arbeit bzw. das Jobcenter 
berät Sie gerne zu ihren Möglichkeiten und zur hbernah -
me der Kosten.

*rXnGNomSeten]en erZerben 
Fällt Ihnen das Lesen und Schreiben schwer oder fehlen 
Ihnen Kenntnisse in der Matehmatik oder im Umgang mit 
Computern? Auch dafür gibt es eine Lösung: Bevor Sie die 
Umschulung beginnen, können Sie mit der Unterstützung 
der Agentur für Arbeit oder des Jobcenters ihr Wissen 
in diesen sogenannten *rundkompetenzen verbessern 
und sich fit für die anschließende Weiterbildung machen. 
Klappt es danach mit einer Umschulung in einem Betrieb, 
ist bei Bedarf sogar Nachhilfeunterricht oder eine sozial -
pädagogische Begleitung möglich. <

Fo
to

: J
ul

ia
 H

en
dr

ys
ia

k

Mit�der�richtigen�Strategie�erlangen�auch�Sie�den�ge-
w�nschten�$bschluss.
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:enn�Ihnen�das�/ernen�schwerflllt��schauen�Sie�sich�
nac h H ilfsangeboten um.

prax istipps
Richtig lernen!
Sich neuen Lehrstoႇ aneignen und Prüfungen ab -
solvieren ± das ist für viele Menschen eine Heraus -
forderung. Hier sind ein paar Tipps für erfolgrei -
chens Lernen:

Motivation. Machen Sie sich klar, warum Sie die 
Mühe auf sich nehmen. Stellen Sie sich vor, wie 
Sie den Abschluss in der Hand halten. Durch das 
Lernen investieren Sie in Ihre berufliche Zukunft.

AbZeFKslXng� Arbeiten Sie, wenn möglich, mit 
unterschiedlichen Medien: Nutzen Sie nicht nur 
Bücher, sondern auch Videos, Audiolernmittel und 
interaktive Software. Finden Sie heraus, wie Sie 
sich Dinge am besten merken können.

*rXSSen� Suchen Sie sich G leichgesinnte, mit 
denen Sie zusammen lernen und die sich gegen -
seitig motivieren. Sie können sich dafür persön -
lich treႇen oder per Videotelefonie miteinander 
kommunizieren.

+ilIe� Wenn Sie allein nicht so gut lernen können, 
besuchen Sie Vorbereitungslehrgänge, zum Bei -
spiel bei Volkshochschulen.

ArbeitsSlDt]� Suchen Sie sich zu Hause einen 
Platz, an dem Sie in Ruhe lernen können und nicht 
abgelenkt werden. Reservieren Sie sich feste 
Zeiten fürs Lernen.

https://www.arbeitsagentur.de/karriere-und-weiterbildung/foerderung-berufliche-weiterbildung
https://www.arbeitsagentur.de/karriere-und-weiterbildung/foerderung-berufliche-weiterbildung
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WELCHE Q U A LIFIZ IERU N G
P ASST?
Die Auswahl an 4ualifizierungsmöglich-
keiten ist groß. Für Mede Lebenssituation 
gibt es das passende Angebot. Welches 
triႇt auf Sie zu? Sprechen Sie darüber 
mit Ihrem* Ihrer B erufsberater* in.

„Ich bin alleinerziehender Vater 
und habe keine Zeit für eine Voll-
zeitausbildung.“ 
Eine Teilzeitberufsausbildung, die Sie an Ihre fa-
miliären Pflichten anpassen können, ist für Sie das 
Richtige.

 „Ich arbeite schon mehrere Jahre 
in einer Schreinerei, habe aber nie 
eine Ausbildung abgeschlossen.“ 
Eine E[ternenprüfung, für die Sie sich Ihre berufli -
che Erfahrung anrechnen lassen k önnen, ist für Sie 
passend. Wenn Sie bereits eineinhalb Mal so lange 
in dem Beruf gearbeitet haben, wie die Ausbildung 
in der Regel dauert, k önnen Sie auf die P rax isaus-
bildung verzichten und müssen nur noch die Prü -
fung absolvieren.

„Ich erfülle die Voraussetzungen 
für eine Externenprüfung nicht.“
hber eine NachTualifizierung können Sie sich die 
fehlenden K enntnisse aneignen. Lassen Sie sich 
beraten, welche Möglichkeiten Sie haben. 

„Ich habe die Schule abgebrochen 
und kann keinen Schulabschluss 
nachweisen.“ 
Sie k önnen Ihren Schulabschluss über Fernlehr-
gä nge oder berufsbegleitend nachholen. M it einem 
Abschluss stehen Ihnen viele Wege oႇen. 

„Ich habe bisher immer nur als 
Helfer*in gearbeitet.“ 
Versuchen Sie, einen Abschluss als Fachkraft an -
zustreben. Damit erhöhen Sie Ihre Chancen auf 
eine feste Stelle mit mehr Verantwortung. 

„Ich möchte gern in meinem Beruf 
aufsteigen.“ 
Sprechen Sie mit Ihrem*Ihrer Vorgesetzten, wel -
che persönlichen oder fachlichen Weiterbildungen 
dafür sinnvoll sind.

„Ich bin vor Prüfungen immer sehr 
nervös.“ 
Vorbereitungslehrgänge bereiten Prüflinge gut auf 
die Abschlussprüfungen vor. Damit gehen Sie 
sicherer in eine Abschlussprüfung. 

„Ich befürchte, dass neue Tech-
nologien meine Arbeit überflüssig 
machen könnten.“ 
Durchlaufen Sie Weiterbildungen, um sich speziell 
für Ihren Einsatzbereich digital fit zu machen. Eine 
Umschulung auf einen Beruf, der weniger von der 
Digitalisierung bedroht ist, k ann Ihnen ebenfalls 
helfen.  

„Eine dreijährige Ausbildung über-
fordert mich.“ 
Mit TeilTualifizierungen können Sie Schritt für 
Schritt die erforderlichen K enntnisse für eine Ab-
schlussprüfung erlangen.

„Ich möchte mich umorientieren 
und etwas ganz anderes lernen.“ 
Im Rahmen einer U mschulung k önnen Sie in einem 
B etrieb oder bei einem schulischen B ildungsträ ger 
einen neuen B eruf erlernen. 

„Ich habe im Ausland eine Ausbil-
dung gemacht, die hier nicht aner-
kannt wird.“
Eine Möglichkeit wäre, die Ausbildung im Rahmen 
einer Ex ternenprüfung nach hiesigen Standards 
nachzuholen. Ihre Pra[iserfahrung wird Ihnen da -
bei im Normalfall angerechnet.
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E s gibt viele W ege,  um 
sich�f�r�die�$rbeitswelt�¿t�
zu mac hen.

O FFEN  FÜ R JEDE* N
Kindererziehung, die Pflege von 
Angehörigen oder andere G ründe 
k önnen für eine Ausbildung in Teilzeit 
sprechen. Sie ist genauso viel wert 
wie eine Vollzeitausbildung. 
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H eik e,  
absolviert eine 
A usbildung in 

T eilzeit

S chon seit 200� arbeitete Heike als Altenpflege -
helferin. „In all den Jahren habe ich mir viel Wis -
sen angeeignet. Das wollte ich Metzt gern vertie -
fen. Daher habe ich mich für eine Ausbildung zur 

e[aminierten Altenpflegerin entschieden ± ich wollte mich 
einfach noch mal herausfordern.“  Die Ausbildung beginnt 

zunächst generell als Pflegefachmann bzw. -frau. *egen 
Ende legen sich die Auszubildenden dann auf den Schwer-
punkt Altenpfleger*in fest. Da Heike zu Hause ihrem Mann 
bei der Landwirtschaft hilft, kam eine Vollzeitausbildung 
nicht infrage. Außerdem wollte die �0-Jährige nicht in ei -
ner Schulklasse nur mit Mungen Menschen sein. Eine Teil -
zeitausbildung war deshalb genau das Richtige für sie: 
Zwei Tage in der Woche besucht sie nun die Altenpflege-
k lasse am B ildungszentrum in Reichenbach. Daneben 
arbeitet sie, wie auch zuvor, in einem Wohn- und Pflege -
heim der AWO in Thüringen. „Ich freue mich darauf, nach 
dem Abschluss mehr Verantwortung zu übernehmen ± 
und natürlich auch auf das bessere G ehalt“ , sagt Heik e.

Die M öglichk eit zu einer Teilzeitausbildung gibt es be-
reits seit 200�. Zielgruppe waren zunächst all dieMenigen, 
die ihre Ausbildung mit familiären Verpflichtungen verein -
baren wollten ± es war also eine Art Ausnahmelösung. 
Im Jahre 2020 wurden Teilzeitausbildungen durch Verän -
derungen im B erufsbildungsgesetz gestä rk t:  Sie stehen 
nun allen oႇen, zum Beispiel auch Menschen, die aus 
gesundheitlichen *ründen, aufgrund von Lernschwierig -
keiten oder einer Behinderung keine Ausbildung in Vollzeit 
machen können. Wenn Auszubildende und Betrieb sich 
einig sind, steht einer Teilzeitausbildung nichts im Wege. 

Naturgemä ß  dauert eine Teilzeitausbildung lä nger als 
eine Vollzeitausbildung, weil weniger Zeit im Betrieb oder 
auch in der Berufsschule verbracht wird, falls diese spe -
ziellen U nterricht für Teilzeitauszubildende anbietet. Ist 
abzusehen, dass das Ausbildungsziel schneller erreicht 
wird, können Auszubildende und Ausbildungsbetrieb 
einen gemeinsamen Antrag auf K ürzung der Ausbildungs-
dauer stellen. <
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E ine B erufsausbildung in T eilzeit ist für viele M ensc hen 
eine attrak tive A lternative zur V ollzeitausbildung.

info
Finanzielle Fördermöglichkeiten für 
die Weiterbildung
Berufliche Weiterbildungen und 4ualifizierungs -
maß nahmen k osten G eld. Arbeitnehmer* innen, 
die sich beruflich weiterbilden, können durch die 
teilweise oder vollständige hbernahme der Weiter-
bildungskosten gefördert werden. Arbeitslose und 
beschä ftigte Arbeiternehmer* innen ohne B erufsab-
schluss haben sogar einen rechtlichen Anspruch 
auf Förderung einer beruflichen Weiterbildung. 
Sprechen Sie am besten mit einem* einer B erater* in 
einer Agentur für Arbeit.

www.arbeitsagentur.de/k arriere-und-weiterbildung/
foerderung-berufliche-weiterbildung

WE*E ZUM BERU F

http://www.arbeitsagentur.de/karriere-und-weiterbildung/foerderung-berufliche-weiterbildung
http://www.arbeitsagentur.de/karriere-und-weiterbildung/foerderung-berufliche-weiterbildung
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SERVICE

HIER FINDEN 
SIE HILFE
Es gibt eine ganze Reihe an Angeboten 
im Internet, die Sie umfassend zu Themen 
rund um den beruflichen (Wieder-)Einstieg 
sowie das Nachholen von Abschlüssen 
informieren. Eine Auswahl über wichtige 
Internetseiten finden Sie hier.

BERUFENET
Welche Berufe und Helfertätigkeiten gibt es? Wie sehen 
Ausbildung und Alltag in diesen Berufen aus? Antworten 
auf diese und weitere Fragen zu rund 3.2000 Berufen be-
antwortet BERUFENET.

https://berufenet.arbeitsagentur.de

Berufsinformationszentren (BiZ)
Sie bieten Selbstinformationsmöglichkeiten zu Ausbildung, 
Beruf und Weiterbildung. Im Internet können Sie nachse-
hen, wo Sie das BiZ in Ihrer Nähe finden.

https://www.arbeitsagentur.de/bildung/
berufsinformationszentrum-biz

Bildungsserver
Auf dem deutschen Bildungsserver finden Sie Informa-
tionen zu allen Bildungsstufen. Kurssuchende werden 
in der Rubrik Erwachsenenbildung > Weiterbildungs-
interessierte fündig. Der Bildungsserver thematisiert 
aktuelle Entwicklungen, hält Antworten auf viele Fragen 
und Literaturtipps bereit.

www.bildungsserver.de

Nachholen von Schulabschlüssen
Umfassende Informationen zu diesem Thema finden Sie 
im durchstarten-Themenheft Weiter durch Bildung von 
der Bundesagentur für Arbeit.

�www.arbeitsagentur.de/veroeffentlichungen/
themenhefte-durchstarten

New Plan
Das Selbsterkundungstool der Bundesagentur für Arbeit 
hilft allen, die weitere Fähigkeiten in ihrem Beruf erwerben 
oder sich neu orientieren wollen.

www.arbeitsagentur.de/m/newplan

Jobsuche
Nutzen Sie die Jobsuche der Bundesagentur für Arbeit, 
um nach Arbeits-, Ausbildungs- und Praktikumsplätzen zu 
suchen. Sie können außerdem ein Bewerber*innen-Profil 
anlegen, damit Firmen Sie finden können. Auch eine Stich-
wortsuche ist möglich, beispielsweise mit den Stichwörtern 
„Helfer*in“ oder „Paketbot*in“.

https://con.arbeitsagentur.de/jobsuche

Jobcenter und Agenturen für Arbeit
Nutzen Sie die Beratungsangebote in Ihrer Agentur für 
Arbeit beziehungsweise in Ihrem Jobcenter. Wer für Sie 
zuständig ist, können Sie telefonisch erfragen.

0800 4 555500 (gebührenfrei)

Veranstaltungsdatenbank der 
Arbeitsagentur
Welche Vorträge, Seminare oder Workshops finden dem-
nächst in Ihrer Region statt? Die Veranstaltungsdatenbank 
gibt Auskunft.

�https://con.arbeitsagentur.de/prod/apok/metasuche/
suche/veranstaltungen

Weiterbildungs-Informations-System
Im Weiterbildungs-Informations-System (WIS) der IHK-
Organisation können Sie bundesweit nach Seminaren 
und Lehrgängen suchen. Wissenswertes zu den Weiter-
bildungsprüfungen der IHK, Checklisten und eine Linkliste 
ergänzen das Angebot. 

www.wis.ihk.de
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Mit der richtigen Strategie und guter
Beratung erreichen auch Sie Ihre
beruflichen Ziele.
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Zahlreiche Informationsangebote im Netz helfen Ihnen
bei der beruflichen Orientierung.

https://berufenet.arbeitsagentur.de
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/berufsinformationszentrum-biz
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/berufsinformationszentrum-biz
http://www.bildungsserver.de
http://www.arbeitsagentur.de/veroeffentlichungen/themenhefte-durchstarten
http://www.arbeitsagentur.de/veroeffentlichungen/themenhefte-durchstarten
http://www.arbeitsagentur.de/m/newplan
https://con.arbeitsagentur.de/prod/jobboerse/jobsuche-ui/
https://con.arbeitsagentur.de/prod/apok/metasuche/suche/veranstaltungen
https://con.arbeitsagentur.de/prod/apok/metasuche/suche/veranstaltungen
https://wis.ihk.de/


W EITERE A N G EBO T E O N LIN E
Erkennen und nutzen Sie Ihre beruflichen Chancen. Zu folgenden 
individuellen Lebenslagen gibt es Infobroschüren:

� 5 0 p lus  –  Ihre Erf a hrung z ä hlt

� %eruÀiche 5eha 

� 'igitalisierung

� ([istenzgr�nGung

� )aPilie unG %eruI

� 6RlGaten auI =eit

� :eiter Gurch %ilGung 

� =eitarEeit

PDF-Download unter:
www.arbeitsagentur.de/durc hstarten
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D ie M itarbeiter* innen im B erufsinformationszentrum (B iZ ) helfen 
I hnen bei der S uc he nac h geeigneten I nformationen.

,nIRrPatiRnen zur aNtuellen 
%eratungs� unG gႇnungssituatiRn in 

Gen %eruIsinIRrPatiRnszentren finGen 

6ie unter www. arbeitsagentur. de.

Von der Beruflichen Weiter-
bildung über den Wiedereinstieg 
nach einer Familienphase bis hin 
zur Digitalen Transformation ± 
die durchstarten-Themenhefte 
bieten Informationen für viele 
Lebenslagen.

www.arbeitsagentur.de/durchstarten
www.arbeitsagentur.de



